
Im Anhang ein Dokument, das vom Stab für Medien und Information der Stawa Basel stammt. 

Darin schreibt z.B. Komissar Rene Gsell an den Journalisten Daniel Foppa vom Tagesanzeiger, dass 

die Stawa Basel 'Alexander Dorin' verhaftet hat. Weshalb verwendet Kommissar Gsell meinen Pub-

lizistennamen Alexander Dorin und nicht meinen richtigen Namen ? Und mit welchem 

Recht gibt die Stawa Basel solche Informationen überhaupt an die Medien weiter? Was ist mit der 

gerade von der Stawa oft zitierten Schweigepflicht? Gilt diese nur für mich, nicht aber für die 

Stawa? 

  

Die gleiche Stawa argumentierte gegenüber meinem früheren Anwalt Martin Kaiser, er dürfe mir 

die Unterlagen zu meinem Fall nicht aushändigen, da ein Missbrauch dieser Dokumente durch mich 

drohe. Wenn aber die Stawa diverse Medien darüber unterrichtet, dass 'Alexander Dorin' verhaftet 

wurde, so soll das keinen Informations-Missbrauch darstellen? Die Stawa Basel scheint ein etwas 

eigenwilliges Rechtsverständnis zu besitzen. 

  

Im gleichen Dokument findet man auch eine Mitteilung von Rene Gsell an Hans Ammann (Nach-

folger des leitenden Staatsanwalts Beat Voser ab 2017), in dem Rene Gsell darüber informiert, 

dass er über den Fall bereits Herrn Juillerat (EDA), Herrn Gerny von der NZZ, Frau Bini vom ser-

bischen Konsulat u.a. informiert habe. Mit welchem Recht schickte Rene Gsell solche Informationen 

weiter und mit welchem Motiv? 

  

In diesem ganzen E-Mail-Verkehr taucht auch der damalige leitende Staatsanwalt Beat Voser auf. 

Zur Erinnerung: Beat Voser ist mit der bosnischen Muslimin Mirsada Voser-Alibasic verheiratet. 

Frau Voser-Alibasic war als Vorstand der bosnisch-islamischen Gemeinschaft in Basel tätig, die in 

der Vergangenheit wegen Unterstützung des Dschiad in Syrien und Hasspredigten in die Schlag-

zeilen der Schweizer Medien geriet. Der ehemalige Coiffeur von Frau Voser-Alibasic warnte mich 

davor, dass Frau Voser ihm im Vertrauen erzählte, dass sie hinter meiner politischen Verfolgung 

durch die Stawa Basel unter ihrem Mann Beat Voser stehe. Das gleiche bestätigte mir der ehema-

lige französische Geheimdienstmitarbeiter Jugoslav 'Domique' Petrusic in einem notariell bestätig-

ten Dokument. 

  

Aufgrund der von der Basler Stawa an diverse Medien und Organisationen verbreiteten Meldung, 

dass Alexander Dorin verhaftet worden sei, meldete sich bei der Stawa am 15. Juli 2015 ein gewis-

ser Philipp von Recklinghausen, der behauptete, dass ein Teil der von mir in meinen Büchern ver-

wendeten Fotos ihm in Bosnien gestohlen worden seien und eigentlich ihm gehörten, weshalb er in 

Bosnien eine Anzeige gemacht habe. Den grössten Teil der von mir in meinen Büchern verwende-

ten Fotos habe ich von der Belgrader Foto-Agentur Tanjug erhalten, einen kleineren Teil davon von 

Zoran Jovanovic, der während des Krieges im Medienstab des Drina-Korps der bosnisch-serbischen 

Armee arbeitete. Weshalb sollte jemand zwanzig Jahre nach Beendigung des Bosnienkrieges plötz-

lich behaupten, ein Teil der von mir in meinen Büchern verwendeten Bilder seien ihm gestohlen 

worden? Und weshalb behauptete er das erst NACH meiner Verhaftung, denn die Erstauflage dieses 

Buches wurde bereits 2010. veröffentlicht. Und vor allem: weshalb geht es in diesem Schriftver-

kehrt widerholt um den politischen Publizisten Alexander Dorin? Wurde ich denn nicht als Privatper-

son verhaftet? 

 

 

Bemerkung: Beim im ersten Mail erwähnten Christoph Wiedmer handelt es sich um den Geschäfts-

leiter der “Gesellschaft für bedrohte Völker“, Schweiz, einer dezidiert anti-serbischen Organisation. 

(KT) 
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